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Mit dem Klimakompass  
Richtung Netto-Null 

Nana von Felten |  Sabine Reichen |  Abteilung Landschaft und Gewässer |  062 835 34 50

In seiner Klimastrategie zeigt der Regierungsrat gegenüber der 
Bevölkerung, der Wirtschaft, den Gemeinden und der Politik auf, 
wo der Kanton Aargau die Schwerpunkte zur Bewältigung des 
Klimawandels setzt und welche Massnahmen er ergreift. Im 
ersten Teil – dem sogenannten Klimakompass – definiert er je 
sieben Handlungsfelder für den Klimaschutz und für die Klima-
anpassung. 

Zunehmende Hitzebelastung im Som-
mer, häufigere Trockenperioden und 
Extremereignisse wie Starknieder-
schläge oder Hochwasser, die Beein-
trächtigung der Wasser-, Boden- und 
Luftqualität sowie die Veränderung 
der Lebensräume, der Artenzusam-
mensetzung und der Landschaft: Die 
erwarteten negativen Folgen des Kli-
mawandels sind auf allen Ebenen – 
Umwelt, Gesellschaft, Wirtschaft – be-
reits spürbar. 
Der Kanton Aargau hat diese Heraus-
forderung früh erkannt, zahlreiche 
Massnahmen werden schon umge-
setzt. Im Bereich Klimaschutz unter-
stützt er das Abkommen von Paris und 
leistet im Rahmen seiner Kompeten-
zen seinen Beitrag, um die klimapoli-
tischen Ziele des Bundesrats zu er-
reichen: Die Treibhausgasemissionen 
sollen bis 2050 auf «Netto-Null» ge-
senkt und damit die Auswirkungen des 
Klimawandels begrenzt werden. 
Gleichzeitig soll das Engagement bei 
der Klimaanpassung intensiviert wer-
den, da sich die Auswirkungen des 
Klimawandels auch im Kanton Aar-
gau weiter verstärken werden. Der 
5. Nachhaltigkeitsbericht des Kantons 
Aargau, das Entwicklungsleitbild 2021– 
2030 des Regierungsrates und die 
Klima-Charta der Nordwestschweizer 
Kantone bilden die Grundlage dazu.

Entwicklungsschwerpunkt  
Klimaschutz und Klimaanpassung
Bereits Ende 2019 hat der Kanton Aar-
gau den vom Grossen Rat unterstütz-
ten Entwicklungsschwerpunkt «Klima-
schutz und Klimaanpassung» (ESP 
Klima) geschaffen und in den Aufga-
ben- und Finanzplan  aufgenommen. 
Mit dem ESP Klima des Kantons Aar-
gau werden Klimamassnahmen koor-
diniert und regelmässig auf Wirksam-
keit und Effizienz überprüft, neue und 
innovative Projekte unterstützt sowie 
zusätzlicher Handlungsbedarf eruiert. 

Der Klimakompass zeigt auf, in welchen Bereichen der Regierungsrat 
Schwerpunkte in Bezug auf den Klimawandel setzt und konkrete  
Umsetzungsmassnahmen angesiedelt werden sollen.

Klimakompass   

Klimastrategie Teil I
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Der Regierungsrat will damit mit breit 
abgestützten Massnahmen und Res-
sourcen die gute Lebensqualität im 
Kanton erhalten und weiterentwickeln.

Klimakompass als erster Teil  
der Klimastrategie
Auf dieser Basis hat der Regierungs-
rat beschlossen, eine kantonale Klima-
strategie zu erarbeiten. Mit dem Klima-
kompass liegt nun der erste Teil 
dieser Strategie vor. Darin werden 
die Schwerpunkte in Bezug auf den 
Klimawandel mit je sieben Hand-
lungsfeldern für den Klimaschutz und 
für die Klimaanpassung definiert, wel-
che die Rahmenbedingungen und 
den Handlungsspielraum des Kantons 
für die Realisierung von Klimamass-
nahmen aufzeigen. 
Die Inhalte des Klimakompasses sind 
das Ergebnis verschiedener verwal-
tungsinterner Workshops mit Themen-
verantwortlichen und weiteren Fach-
personen aus allen Departementen 
und der Staatskanzlei. In einem parti-
zipativen und interdepartementalen 
Prozess wurden die skizzierten Hand-
lungsfelder und Stossrichtungen er-
arbeitet.
Der Klimakompass schafft Transpa-
renz und bietet eine fachlich konsoli-
dierte Grundlage für die Umsetzung 
von Massnahmen im Kompetenzbe-
reich des Kantons. Zudem legt er eine 
Basis für den Dialog mit den betroffe-
nen Akteuren, um die kantonale Kli-
mapolitik weiterzuentwickeln.

Bei den wichtigsten  
Treibhaus gasemittenten ansetzen
Die Handlungsfelder im Klimaschutz 
setzen bei den wichtigsten Treibhaus-
gasemittenten an: beim Verkehr, bei 
den Gebäuden, in Industrie, Gewerbe 
und Abfallwirtschaft. Die Landwirt-
schaft nimmt eine Zwischenstellung 
ein. Sie ist einerseits Treibhausgas-
emittentin und andererseits mit land-
wirtschaftlich genutzten Böden als 
Kohlenstoffspeicher Teil der Lösung 
der Klimaproblematik. Gleichzeitig 
werden weitere Handlungsfelder auf-
gezeigt, die den Ausstoss oder die 
Konzentration von Treibhausgasen in 
der Atmosphäre beeinflussen können: 
von natürlichen Kohlenstoffspeichern 
wie Holz oder landwirtschaftlich ge-

nutzten Böden über das hohe Innova-
tionspotenzial der Aargauer Wirtschaft 
und das eigenverantwortliche Handeln 
von Bevölkerung und Wirtschaft bis 
hin zur Vorbildfunktion des Staates.

Sich den Folgen  
des Klimawandels anpassen
Der Klimawandel wird auch bei einer 
starken Reduktion der Treibhausgas-
emissionen weiter voranschreiten. Der 
Kanton Aargau will sich daher früh-
zeitig auf die absehbaren Auswirkun-

gen wie die zunehmende Hitzebelas-
tung und Sommertrockenheit, das 
erhöhte Hochwasserrisiko, die Beein-
trächtigung der Wasser-, Boden- und 
Luftqualität oder die Veränderung der 
Lebensräume und Landschaften an-
passen. Ziel in Bezug auf die Klima-
anpassung ist es, die klimabedingten 
Risiken zu minimieren die sich bie-
tenden Chancen des Klimawandels 
zu nutzen und die Anpassungsfähig-
keit (Resilienz) von Gesellschaft, Wirt-
schaft und Umwelt zu erhöhen. 

Beim Klimaschutz konzentriert der Kanton Aargau die Massnahmen auf 
sieben Handlungsfelder, um die Treibhausgasemissionen zu reduzieren. 
 Quelle: ALG

Handlungsfelder 
KLIMASCHUTZ

Klimaschonende 
Landwirtschaft

Wald als 
Kohlenstoffspeicher

Beteiligungen, 
Beschaffung 
und Finanzierung

Innovationsförderung 
und Partizipation

Dekarbonisierung 
Verkehr durch Vermeidung 
und Optimierung

Ressourcenschonender, 
energieeffizienter und 
CO²-freier Gebäudepark

Klimaneutrale Industrie 
und Gewerbe basierend 
auf Kreislaufwirtschaft

Handlungsfelder 
Klimaschutz

Handlungsfelder 
KLIMAANPASSUNG

Wasserspeicherung und 
klimaresilientes Trinkwasser- 
und Wassermanagement

Hitzeangepasste 
Siedlungsentwicklung

Umgang mit klima-
bedingten Naturgefahren

Leben und Arbeiten 
mit dem Klimawandel

Klimaresilientes 
Waldmanagement

Klimaangepasste 
Landwirtschaft

Klimaresiliente 
ökologische Infrastruktur

Handlungsfelder 
Klimaanpassung

In sieben Handlungsfeldern fokussiert der Regierungsrat auf Massnahmen, 
um die negativen Folgen des Klimawandels zu minimieren beziehungsweise 
sich ergebende Chancen zu nutzen. Quelle: ALG
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Umsetzung zusammen  
mit verschiedenen Akteuren
Aufbauend auf den Handlungsfeldern 
des Klimakompasses setzt der Kan-
ton wirkungsvolle und wirtschaftliche 
Massnahmen um. Diese werden im 
Massnahmenplan, dem zweiten Teil 

der Klimastrategie, dokumentiert. Die-
ser wird voraussichtlich noch im lau-
fenden Jahr publiziert. 
Für wirksamen Klimaschutz und vor-
ausschauendes Handeln zur Klimaan-
passung braucht es den Austausch 
und die Zusammenarbeit mit verschie-

denen Akteuren. Deshalb arbeitet der 
Kanton für die Umsetzung der Klima-
strategie partnerschaftlich mit den 
Gemeinden, der Wirtschaft und wei-
teren Anspruchsgruppen zusammen, 
um optimale Lösungen zu finden und 
Chancen zu nutzen.

Projektbeispiel Klimaanpassung: Klimaanalyse- und Klimakarten
Der Klimawandel stellt eine neue Herausforderung für die Siedlungsentwicklung dar. Wo befinden sich die Hitze-
hotspots im Siedlungsgebiet des Kantons? Welche Grün- und Freiräume sind wichtig für die Kaltluftproduktion? 
Wo verlaufen wichtige Kaltluftleitbahnen, die es bei der Siedlungsentwicklung freizuhalten gilt? Die Antworten 
liefern die neuen Klimaanalyse- und Planhinweiskarten des Kantons Aargau. Diese online abrufbaren Klimakar-
ten sind die zentralen Planungsgrundlagen, um die Hitze im Siedlungsgebiet mit gezielten Massnahmen zu redu-
zieren oder den Zufluss von kalter Luft durch neue Bauten nicht zu unterbinden. Aus ihnen lässt sich bei Planun-
gen oder Projekten der konkrete Handlungsbedarf ableiten. Mit praktisch jedem Planungs- und Bauprojekt in der 
Gemeinde kann ein Beitrag für ein angenehmes Klima im Siedlungsgebiet geleistet werden – vom Strassenpro-
jekt über Lage, Ausrichtung und Gestaltung einer Wohnüberbauung bis hin zur Grünflächenpflege. Zu den wir-
kungsvollsten Massnahmen gehören das Pflanzen von Bäumen, die im Sommer Schatten spenden, das Fördern 
von Brunnen und anderen Wasserelementen, die zum Abkühlen einladen, das Entsiegeln von Hartbelägen, damit 
das Wasser besser versickern kann, und eine angepasste Materialisierung. Vier Pilotgemeinden, Aarau, Baden, 
Buchs und Windisch, waren in die Entwicklung der Karten eingebunden und haben bereits erste Anwendungs-
erfahrungen gesammelt.
Bei der Siedlungsentwicklung sind Kantone, Städte und Gemeinden gefordert. Wie gelingt es, mehr Wohnraum 
für die wachsende Bevölkerung zu schaffen und gleichzeitig grüne Oasen in der Siedlung zu sichern, die für eine 
hohe Lebensqualität, die Natur und ein angenehmes Klima unabdingbar sind? Mit der hochwertigen Siedlungs-
entwicklung nach innen lassen sich hier viele Synergien nutzen. Dies ist wichtig, denn die Herausforderungen 
werden sich mit dem Klimawandel noch verstärken. Hochrechnungen am Beispiel der Stadt Aarau zeigen: Die 
Anzahl Hitzetage mit über 30 Grad Celsius wird sich bis 2060 etwa verdreifachen. Mit den vorliegenden Karten 
kann nun systematisch analysiert werden, wo Massnahmen zur Minderung des Wärmeinseleffekts besonders 
dringlich sind, zum Beispiel mit dem gezielten Einsatz von Grünstrukturen und Schatten spendenden Bäumen.

Die Klimaanalysekarte bildet die nächtliche Überwärmung (Wärmeinseleffekt) und den Kaltluftaustausch ab 
(Ausschnitt Stadt Aarau). Quelle: ALG

Kaltluftströmungsfeld (2m ü. Grund, agg. 100m) 
WG
 ≤ 0,5 [m/2]
 0,5–1 [m/2]
 1–2 [m/2]
 > 2 [m/2]

Kaltluftentstehungsgebiet mit hoher/sehr hoher 
Kaltluftproduktionsrate

  Kaltluftentstehungsgebiete mit hoher/sehr hoher 
Kaltluftproduktionsrate

Kaltlufteinzugsgebiete
 Kaltlufteinzugsgebiete

Kaltlufteinwirkbereich im Siedlungsgebiet
 Kaltluftwirkbereich innerhalb Bebauung

Wärmeinseleffekt in Siedlungsgebiet und Verkehrsflächen
Temperaturabweichung zu Freiflächen um 4.00 Uhr
■ 0 bis 1 [K]
■ 1 bis 2 [K]
■ 2 bis 3 [K]
■ 3 bis 4 [K]
■ 4 bis 6,4 [K]

Kaltluftvolumenstrom [m3/(s*m)]
Value
■ ≤ 5 (gering)
■ 5 bis 30 (mässig)
■ 30 bis 50 (hoch)
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Projektbeispiel Klimaschutz: Nachhaltiges Immobilienmanagement
«Immobilien Aargau» verantwortet Planung, Bau und Betrieb der Immobilien des Kantons Aargau. Zentral ist 
eine Zurückhaltung beim Flächenkonsum und der Fokussierung der baulichen und betrieblichen Anforderungen 
auf das Wesentliche und Nötige. Bei Neubauten wird Wert auf erneuerbare oder rezyklierbare Baustoffe gelegt 
und die Biodiversität im Rahmen der Umgebungsgestaltung gefördert. Eine verbrauchsoptimierte Energiepro-
duktion mittels PV-Anlagen stellt einen nachhaltigen Gebäudebetrieb sicher. Die Optimierung des Gebäudebe-
triebs, der Gebäudedämmung und der Einsatz von erneuerbaren Energieträgern bei der Ablösung von veralteten 
Heiz- und Kühlanlagen stehen bei der Optimierung des bestehenden Portfolios im Vordergrund. Alle Massnahmen 
sollen jeweils die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit − Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft – berücksichtigen 
(www.ag.ch/nachhaltigkeit > Bericht Nachhaltige Entwicklung > Ergebnisse U12).

Netto-Null Treibhausgasemissionen
«Netto-Null» bedeutet, dass alle durch Menschen und deren Handeln ver-
ursachten Treibhausgas-Emissionen entweder eingespart oder durch Re-
duktionsmassnahmen wieder aus der Atmosphäre entfernt werden. So-
mit beträgt die Klimabilanz der Erde «netto» – also nach den Abzügen durch 
natürliche und künstliche Senken – «null» Treibhausgasemissionen. Das 
heisst, es werden der Atmosphäre keine zusätzlichen Treibhausgase hin-
zugefügt.

Weiterführende Informationen
Wissenswertes zum Klimawandel 
im Kanton Aargau findet man 
unter www.ag.ch/klimawandel.
Der Klimakompass ist als Online-
bericht konzipiert und liegt  zum 
Download bereit: www.ag.ch/
klima kompass.

Mit einem neuen Hybridbau erhält der Werkhof Kreis III in Wohlen eine moderne Infrastruktur,  
die den gesteigerten Anforderungen gerecht wird. Der Neubau wurde nach den aktuellen Standards  
für nachhaltiges Bauen erstellt und ist mit dem Minergie-ECO-Label zertifiziert. 
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